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Abſlauender Warſchauer Studentenerzeffe 


Die großangelegte Judenhetze in Warſchau, die in der 
0 Woche von Tag Mi Tag durch die Ausſchrei⸗ 
tungen der nationaldemokrakiſchen Skudentenſchaft ſchwere⸗ 
ren Charakter annahm, ſcheint im Abflauen begriffen zu 
ſein. Die geſtern von den Studenten erneut aufgenom⸗ 
mene Demonſtrationsaktionen find mißlungen. Die Poli- 
zei zerſtreute ſofort die ſich an verſchiedenen Punkten der 
Stadt anſammelnden Gruppen. Es wurden einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. U. a. wurde der Vorſitzende der 
ſtudentiſchen Selbſthilfe „Bratnia Pomoc“ Kurcjusz ver⸗ 
haftet. 

In der 

Konferenz des Premierminiſters mit den Hochſchul⸗ 

direktoren, 

die nach Warſchau zur Beſprechung der Unruhen eingeladen 
wurden, rief Miniſterpräſident Pryſtor die Rektoren auf, 
alle Mittel zur Befriedung der Verhältniſſe an den Hoch⸗ 
ſchulen anzuwenden. Sollte die Einwirkung der Leiter der 
Hochſchulen ſich als ungenügend erweiſen, 10 wird die Re⸗ 
gierung gezwungen ſein, 

die Autonomie der Hochſchulen zu verhängen und an 

den Hochſchulen Regierungskommiſſare zu ernennen. 

Nach diefer Konferenz verſammelte ſich ſofort der Se 
nat der Warſchauer Univerſität, der einen längeren Aufcuf 
an die Studentenſchaft richtete, in dem die Studenten auf⸗ 
gefordert werden, die Würde zu wahren, die Befriedung 
der Verhältniſſe herbeizuführen, damit die Autonomie der 
Hochſchule beſtehen bleiben kann. 

8 * 

Der Warſchauer jüdiſche „Nasz Przeglond“ von 
hung wurde wegen der Berichte über die jubenfeind- 
lichen Ausſchreitungen konfisziert. 


Polens Staats haushalts⸗Voranſchlag. 


Wie wir vor kurzem berichteten, hat die Regierung 


dem Sejm den Staatshaushalts⸗Voranſchlag für 1932-33 | 


vorgelegt, der auf der Einnahmenſeite mit 
2 375.015 800 Zloty und auf der Ausgabenſeite mii 
2.452 383 400 Zloth, ſomit alſo mit einem Defizit von 
77 367 600 Zloty abſchließt. ie Zuſammenſtellung des 
Voranſchlages zeigt folgendes Bild: 

Der Etat des Präſidenten der Republik: Einnahmen 
203 500, Ausgaben 3 284 000 Zloty; 

Seim: Einnahmen 208 600, Ausgaben 6 204 300; 

Senat: Einnahmen 46 700, Ausgaben 1 704.000; 

Staatskontrolle: Einnahmen 159 200, Ausgaben 
4 827 000; 

Präſidium des Miniſterrates: Einnahmen 2500, Aus- 
gaben 3 149 000; 

Außenminiſterium: Einnahmen 14 907 000, Ausgaben 
44 567 000; 

Kriegsminiſterium: Einnahmen 3 350 000, Ausgaben 
832 650 000; 

Innenminiſterium: Einnahmen 12 771 100, Ausgaben 
212 600 000; 

Finanzminiſterium: Einnahmen 1373 710 300, Aus⸗ 
gaben 110 800 100; 

Juſtizminiſterium: Einnahmen 62 254 400, Ausgaben 
101 679 000; 

Industrie: und Handelsminiſterium: Einnahmen 
14 145 700, Ausgaben 28 500 000; 

Verlehrsminiſterium: Einnahmen 681 500, Ausgaben 
3 675 000; 

Landwirtſchaſtsminiſterium: Einnahmen 2610 000, 
Ausgaben 19 500 000; 

Kultusminifterium: Einnahmen 2 918 900, Ausgaben 
348 033 300; 

Miniſterium für öſſentliche Arbeiten: Einnahmen 
15 926 000, Ausgaben 38 306 000; 

Ministerium für Arbeit und öffentliche Fürſorge: Ein⸗ 
nahmen 587 700, Ausgaben 87 502 000; 

Miniſterium für Agrarreform: Einnahmen 56 000, 
Ausgaben 11 760 000; j 


Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium: Einnahmen 
9 300 000, Ausgaben 1700 000; 0 

Penſionen und Verſorgungen: Einnahmen 33 050 000, 
Ausgaben 149 000 000; 

Invalidenrenten: Ausgaben 157 000 000; 

Staatsſchulden: 280 033 000. 

Die ſtaatlichen Unternehmungen zahlen in den Staa: 
ſchatz 142 060 400 Zloty ein, während der Staatsſchaß zu 
den Unternehmungen 7910 000 Zloty zuzahlt. Die Mo⸗ 
nopoleinnahmen wurden auf 695 357000 Zloty veran⸗ 
ſchlagt, darunter das Salzmonopol mit 47 100 000, das 

abakmonopol mit 340 Millionen, das Spiritusmonopo! 
mit 270 Millionen, die Lotterie mit 14 257 000 und das 
Zündholzmonopol mit 24 Millionen Zloty. 


Wieder eine Ehrenangelegenheit. 


In der am Sonnabend im Sejm ſtattgefundenen Aus⸗ 
ſprache bel die ſtudentiſche Judenhetze in Warſchau ſprach 
auch der nationaldemokratiſche Abgeordnete Stypulkopſti, 
der dem Innenminiſter unterſchob, daß ſeine Stellung⸗ 
nahme von den Judeſt diktiert wurde. Dieſem Redner 
antwortete in ſehr ſcharfer und auch beleidigender Weiſe 
der Abgeordnete der Regierungspartei Miedzinſti. Sty⸗ 
pultowff reagierte darauf durch die Ueberweiſung der An⸗ 
gelegenheit an ein Ehrengericht. 


London, 9. November. Die derzeitige Regierung 
in Mulden, die aus einem Achter⸗Ausſchuß beſteht und an 
deren Spitze der General Puantſchilai ſteht, erklärt in einer 
Kundgebung die Unabhängigkeit Muldens von der Nau⸗ 
ling⸗Regierung und bricht alle Beziehungen mit Tſchangh⸗ 
ſueliang ab. Der Ausſchuß übernimmt vorläufig die Ver⸗ 
waltung der Mukden⸗Provinz. 

Gleicheilig hat ſich ein chineſiſcher Prinz namens 
Kung zum Kronprätendenten in der Mandſchurei erklärt 
und ie ein Siegel ſowie eine beſondere „Drachenkleidung“ 
anfertigen laſſen, die er bei ſeiner Thronbeſteigung tragen 


will. 
Unruhen in Tientſin. 
Japaniſche Beſetzung wird befürchtet. 


Peking, 9. November. Im Chineſenviertel Tien⸗ 
tfins, das an die japaniſche Konzeſſion grenzt, iſt es, nach 
einer Mitteilung des Marſchalls AH tang zu ſchwe⸗ 
ren Ausſchreitungen gekommen. Ein Pöbelhaufen von ins⸗ 
geſamt 1000 bis 2000 Mann hat geſtern in ſpäter Abend⸗ 
Hunde die chineſiſchen Polizeiſtationen und anſcheinend 
auch die Reſidenz des Gouverneurs und die Eiſenbahn⸗ 
ſtation angegriffen. Nach Mitternacht ſei noch Gewehr⸗ 
und Maſchinengewehrfeber im Gange geweſen. Bisher 
ſei die chineſiſche Polizei imſtande, die Angreifer abzu⸗ 
wehren. Doch habe Marſchall Tſchanghſueliang von Pe⸗ 
ling aus einen Panzerzug abgejandt. Die auswärtigen 
Truppen im Fremdenvierkel werden in Bereitſchaft ge⸗ 
halten. Ein japaniſcher Soldat wurde getötet. 

Unbeſtätigte chineſiſche Gerüchte behaupten, Japaner 
hätten den Pöbel bewaffnet und geführt. In chineſiſchen 
Kreiſen befürchtet man, daß die Japaner Truppen zur Be⸗ 
ſetzung von Tientſin entſenden werden. 


Briand drückt fein Befremden dem 
japaniſchen Botſchafter aus. 


Paris, 9. November. Briand hatte am Sonn- 


abend eine lange und erregte Ausſprache mit dem japani⸗ 
ſchen Botschafter Yoſhiſawa. Der Anlaß zu dem Beſuch 
des Bolſchafters war die Uebergabe einer japaniſchen Anr⸗ 
wort auf den letzten Brief Briands, in dem der Außen⸗ 
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7000 Arbeiter und 660 Angeſtellte 
bei der J. G. Vereinigte Königs⸗Laurahütte und Katto⸗ 
witzer A. G. vor der Entlaſſung. 

Wie wir erfahren, traten am Donnerstag die Auf 
ſichtsräte der n e G.G. und der Vereinigten Kö⸗ 
nigs- und Laurahütte A. G., die bekanntlich zu einer wict⸗ 
ſchaftlichen Einheit zuſammengeſchloſſen find, in Wien zu⸗ 
ſammen, um über die durch die allgemeine Finanzkriſe und 
die Entwertung des engliſchen Pfundes geſchaf ene Lage 
zu beraten. Die Teilnahme war außerordentlich rege; auch 
die polniſchen Mitglieder der beiden Aufſichtsräte waren 
vollzählig erſchienen. 5 5 

Der Anfang dieſes Jahres mit Somjetrußland ubge⸗ 
ſchloſſene Vertrag auf Lieferung größerer Mengen Forms 
eiſens iſt infolge der Schwierigkeiten der Unterbringung 
ruſſiſcher Wechſel unrentabel geworden. Dazu kam noch der 
Sturz des engliſchen Pfundes. Die mit der Regierung urd 
dem ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt geführten Verhandlu 
gen ſind ergebnislos verlaufen. Die Lieferungen nach Ru 
land mußten eingeſtellt werden. Seit einigen Wochen wild 
ee der Betrieb mit erheblichen Feierſchchlen aufrecht⸗ 
erhalten. 

Die Auſſichtsräte beſchloſſen jetzt, die . 
betriebe, der beiden Geſellſchaften einzuſchränlen. Die 
Folge dieſer Breit die Entlaſſung von eiwa 
7000 Arbeitern und 660 Angeſtellten. Den Arbeitern wird 
die Kündigung in den nächſten Tagen zugeſtellt werden 
Den Beamten it, wie von uns ſchon mitgeteilt, bere“ 
Ende September zum 31. Dezember d. Is. gekünd 
worden. 


Nulden als unabhängig erllärt. 


Ein Konprätendent in der Mandſchurei. 


miniſter die japaniſche Regierung aufgefordert hatte, ſich 
mit den chineſiſchen Zuſicherungen zufriedenzugeben und fo 
ſchnell wie möglich mit der Zurückziehung der Truppen zu 
beginnen. Briand verſuchte in ziemlich ſcharſen Aus⸗ 
drücken dem Bolſchafter ſeine Unzufriedenheit und Befrem⸗ 
dung über die Kämpfe am Nonni⸗Fluß auszudrücken, d. h. 
in einer Zone, die etwa 600 Kilometer von der fübman« 
dſchuriſchen Eiſenbahn entfernt liegt, worauf der Vertreter 
Japans erwidert haben joll, daß die oſtchineſiſche Eiſen⸗ 
bahnlinie am Nonni⸗Fluß mit japaniſchen Kapitalien er⸗ 
baut ſei und China leine der im Anleihevertrag enthalte. 
nen Verpflichtungen erfüllt habe. Briand wies den Bot⸗ 
ſchafter auf die moraliſche Bedeutung der Entſchließung 
des Völlerbundes vom 24. Oktober hin und machte den 
Bolſchafter auf die heikle Lage aufmerkſam, in die der 
Völkerbund geraten würde, wenn Japan bei der nächſten 
Tagung eine völlig unnachgiebige Haltung einnehmen 
würde. . 


Bombenanichlan auf den ehemaligen ; 
Kalfer von China. 


Tientſin, 9. November. Auf den ehemali 
Kaiſer von China wurde ein Bombenanſchlag verübt. t 
Chineſe ließ in dem vom Kaifer bewohnten Hotel einen 
Korb mit Früchten überreichen, der eine Bombe enthielt. 
Beim Eintreffen der Polizei war der Täter bereits ver 
ſchwunden. 


Kündigung von 200 000 deutſchen 
Texiil arbeitern. 


In den Textilfabriken von Gladbach, Reydt und Um⸗ 
gebung (Rheinland) haben die Unternehmer am Freitag 
ſämtliche Arbeitsverträge, die auf Grund des bisherigen, 
am 10. Oktober abgelaufenen Lohntarifes abgeſchloſſen wa⸗ 
ren, aufgekündigt. Vor Ablauf der Kündigungsfrist soll 
nach der Bekanntmachung den Arbeitern ein Angebot zur 
Fortſetzung des Arbeitsverhältniſſes gemacht werden. 

Aehnliche Maßnahmen find in fait allen rheiniſch⸗ 


en 


weſtfäliſchen Bezirken getroffen worden. Von den Kündi- 
gungen werden rund 200 000 Arbeiter und Arbeiterinnen 
betroffen. 
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Mostaus Vereitſchaft zu Nichtangriffs⸗ 
verträgen. 


Der Fünſſahresplan in ruſſiſcher Beleuchtung. 

Ueber die Lage in Rußland und über außenpolitiſche 
Fragen ſprach der ruſſiſche Miniſterpräſident Molotoff in 
einer Veranſtaltung anläßlich des 14. Jahrestages der ruf⸗ 
ſiſchen Oktoberrevolution. Molotoff wies zunächſt darauf 
hin, welche Fortſchritte durch den Fünf⸗Jahresplan erztel 
worden ſeien. Aus dem Gebiete der Belieferung der ruſſt⸗ 
ſchen Bevölkerung 1 die Erfolge allerdings nicht 
denen, die auf dem Gebiet der Produktion erreicht worden 
ſeien. Deshalb ſei man gegenwärtig beſtrebt, die Belieſe⸗ 
rung der ruſſiſchen Bevöllerüng zu verbeſſern und den So⸗ 
wjethandel auf eine entſprechende Höhe zu bringen. 

Zur internationalen Lage führte Molotoff aus, daß 
die Weltkriſe die Gegenſätze zwiſchen den kapitaliſtiſchen 
Ländern verſchärft habe. In den letzten Monaten mehrten 
ſich die Auslandsreiſen von Miniſtern. Dieſe Reiſen ſeien 
zwar von friedlichen Erklärungen begleitet, doch dienten ſie 
tatſächlich dem Ausbau der Pofitionen der ſtarken Mächte 
auf Koſten der ſchwachen Mächte. 

Die ruſſiſche Regierung jet beſtrebt, 
vorzubeugen. Vor 5 Jahren habe 

die Sowjetregierung der polniſchen Regierung den 

Abſchluß eines Nichtangriſſsvertrages vorgeſchlagen. 
Jetzt könne man mit Befriedigung feititellen, daß Polen 
bereit ſei, einen ſolchen Pakt abzuſchließen. Ebenſo 
habe die Sowjetregierung vor 5 Jahren Frankreich 
den Abſchluß eines Nichtangriffsvertrages vorgeſchlagen. 
Jetzt ſei auch in dieſer Frage eine Wendung eingetreten. 
denn es ſei bekanntlich in Paris ein Nichtangriffsvertrag 
zwiſchen Rußland und Frankreich wenigſtens vorläufig 
unterzeichnet worden. 

Molotoff ſchloß ſeine Rede mit der Erklärung, daß 
man nur dann von einer wirklichen Wendung, insbefonbere 
bei der polniſchen Regierung ſprechen könne, wenn der 
mündlichen Vertragserklärung auch entſprechende Taten 
folgen würden. 


Goldbaſis in Japan erſchüttert. 


London, 7. November. Wie „News Chroniele“ 
aus Kobe meldet, habe auch Japan tatſächlich bereits den 
Goldſtandard aufgegeben, da die Speci⸗Bank die Gold⸗ 
notierungen eingeſtellt habe und Gold für Ausfuhrgeſchäfte 
nicht zu erhalten ſei. Vor kurzem habe eine empörte Volts⸗ 
menge verſucht, die Mitſui⸗Bank zu ſtürmen, der vorgewor⸗ 
fen wurde, große Dollarſpekulationen betrieben zu haben. 
Einer Meldung des gleichen Blattes aus Neuork zufolge 
beobachte man in Waſhington den Goldabfluß aus Japan 
nach den Vereinigten Staaten, der im Oktober annähernd 
800 Millionen Zloty betrug, mit großer Auſmerkſamkeit. 
Ein bekannter japaniſcher Bankier führt die Goldbewegung 
teils auf große Spekulationen im Jen und die Entwertung 
der japaniſchen Staatspapiere und teilweiſe auf das Be⸗ 
Mei der japaniſchen Regierung zurück, im Hinblick auf 

ie Entwicklung der Lage in der Mandſchurei ihre firan- 
zielle Lage in den Vereinigten Staaten zu ſtärken. 


Eröffnung und Vertagung des engliſchen 
Parlaments, 


London, 9. November. Die Blätter erwarten, 
daß das neue Parlament, das morgen vom König mit einer 
Thronrede eröffnet werden wird, ſich nach kurzer Sitzung 
um ungefähr zwei Monate vertagen wird. Wihrend dieſer 
Zeit ſoll die Frage unterſucht werden, mit welchen Mitteln 
die Handelsbflanz gebeſſert werden kann. In der konſer⸗ 
vativen Preſſe wird die Möglichkeit erwähnt, daß die Re⸗ 


neuen Kriegen 
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Nun iſt auch der Berliner franzöſiſche Bot⸗ 
ſchfter Francois Poneet in Paris eingetroffen. Ponce: 
iſt von Laval nach Paris berufen worden, weil der fran⸗ 
zöſiſche Minifterprüfident ſich über die Unterredung unter⸗ 
richten wollte, die Francois Poncet in Berlin halte, und 
weil er ihn über ſeine Ver Boche mit Botſchafter 
von Ses orientieren wollte. Bolſchafter Francois Pon⸗ 
cet hat geſtern von Laval alle etwa notwendigen Diveltiven 
erhalten und wird noch heute von Außenminiſter Briand 
empfangen, der ſich geſtern nicht in Paris aufhielt. 


Die geſtrigen Wahlen in Argentinien. 


Buenos Aires, 9. November. Die argentini⸗ 
ſchen Präſidenten⸗ und Parlamentswahlen ſind, von llei⸗ 
neren Zwiſchenfällen abgeſehen, ruhig verlaufen. Das 
Wahlergebnis wird erſt in einigen Wochen Kr ſeſt⸗ 
geſtellt ſein. Der Sieg der Liberalen iſt wahrſcheinlich⸗ 
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Aus Welt und Leben. 


It de Voſis abgeſchoſſen worden? 


Die Reſte des Flugzeuges nach Rom gebrachte 

In Pariſer italieniſchen Emigrantenkreiſen ift die An⸗ 
ſicht verbreitet, daß den antifaförfifäen Flieger de Boſis 
e kühnen Flug über Rom das von ihm erwartete 
Schicksal ereilt hat. Wäre er ins Meer geſtürzt, jo wäre 
wohl inzwiſchen ſchon jein Flugzeug aufgefunden oder an 
die Küſte des Mittelmeeres geſpült worden. Immer mehr 
verſtärkt ſich auch in Italien die Meinung, daß 

de Boſis nicht abgeſtürzt, ſondern von italieniſchen 

Jagbfliegern abgeſchoſſen worden ift. 

„Die Maſchinengewehrſchützen müſſen natürlich ſchwei⸗ 
gen. Tanne eines Flugzeuges 0 deutlichen Maſch'⸗ 
nengewehrſchüſſen ſollen an der italieniſchen Küſte gefun⸗ 
den, aber auf Befehl Muſſolinis heimlich nach Rom ge⸗ 


bracht worden ſein. 5 

Der Faſchismus iſt bemüht, die Wirklich keit zu 
verbergen vor der ganzen Welt, die ſich fo tief erſchüttert 
zeigte durch die kühne Tat des jungen Dichters und durch 
den bewunderungswürdigen menſchlichen Charakter, den 
das von ihm hinterlaſſene Teſtament enthüllte. 


Cholera in Rumänien. 


In Braila iſt eine Typhus und Choleraepidemie aus⸗ 
gebrochen. Bisher wurden 124 Fälle gemeldet, mehrere 
Erkrankte find bereits geſtorben. 


Hochſpannungsſtrom tötet 4 Arbeiter. 

Bei Reparaturarbeiten am Eleltrizitätswerk in Mo⸗ 
linges (Jura⸗Departement in der Schweiz) berührte ein 
Arbeiter einen Hochſpannungsdraht und kam durch den 
eleltriſchen Strom ums Leben. Drei Arbeiter, die ihm gu 
Hilfe kommen wollten, wurden ebenfalls getötet. 


Eine Million Zloty für Gutenberg⸗Bibel. 

Ein Londoner Buchhändler hat eine Gutenberg⸗Bibel 
an einen unbekannten Käufer zum Preiſe von über eine 
Million Zloty verkauft. Von der Gutenberg⸗Bibel find in 
der ganzen Welt nur etwa 41 Exemplare vorhanden. Es 
handelt ſich um die erſte gedruckte Bibel, die Johann Gu⸗ 
tenberg im Jahre 1455 in Mainz ausgab. 


Erploſion auf einem amerikaniſchen Schlachtſchifſ. 


An Bord des Schlachtſchiſſes „Colorado“ ereignete 
ſich während der Schießübungen eine Erplofton, bei der 


gierung durch Vollmacht verſuchen wird, 0 Kabinetts 
verordnungen die Einfuhr von Luxusgegenſtänden und fol: 
chen Waren, deren Preiſe mit gleichwertigen engliſchen 

aren ungefähr übereinſtimmen, durch Abgaben einzur 
dämmen oder überhaupt zu verbieten. 


Gandhi wird nach Indien zurlickgerufen. 


Bombay, 9. November. In einem Telegramm 
des Arbeitsausſchuſſes der Kongreßparteien an nah} 
wurde feine Aufmerkſamkeit auf die ſich ſchnell verſchlech⸗ 
ternde Lage in Bengalen, der nordweſtlichen Grenze und 
an anderen Orten gelenkt. Es wurde der Anſicht Ausdruck 
gegeben, daß feine baldige Rückkehr nach Indien wün⸗ 
ſchenswert und eine lange Reiſe durch den europäiſchen 
Kontingent unratſam ſei. 


Neuer preußiſcher Finanzminiſter. 


Berlin, 7. November. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident hat den Präſidenten der preußiſchen Zenta 
genoſſen chatskaſſe (Preußenkaſſe) Otto Klepper zum 

manzm! ernannt. 


Ztch⸗dent chen Ge Brühe, 


ugangſetzung der Neparationsbeſprechungen. 

Paris, 9. November. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Hoeſch hatte Freitag eine neue Beſprechung m: 
Laval und im Anſchluß daran auf Veranlaſſung des Mi⸗ 
niſterpräſidenten eine längere Unterredung mit dem Fi⸗ 
nanzminiſter Flandin. Die Beſprechungen bildeten die 
Forkſetzung der am Dienstag begonnenen Verhandlungen 
über die Reparationsfrage. Irgendwelche konkrete Vor⸗ 
ſchläge der Reichsregierung hat der Botſchafter noch 75 
der franzöſiſchen Regierung übermittelt. 


4 Mann Ae 5 tödlich und 5 ſchwer 7 1 wurden. 
Das Unglück ereignete ſich während der Schießl ungen der 
Schiffe bei der Inſel Santa Roſa (Kalifornien). Die 
Exploſion erfolgte in einem Geſchützraum. 


Die Mutter orſtochen. 

Berlin, 7. November. Der 22 jährige Chauffeur 
Saalfeld gab heute im Verlauf von Familienſtreitigkeiten 
aus feiner Piſtole einen Schuß auf feine Mutter ab, ducch 
den dieſe getötet wurde. Auch feine 18 jährige Schweſter 
wurde durch einige Schüſſe ſchwer verletzt und mußte ins 
Kranlenhaus gebracht werden. Der Mörder wurde ſeſt⸗ 
genommen. 


In Amerika für die Arbeitsloſen 7,63 Millionen Dollar 
geſammelt. 


Neuyork, 7. November. Für die amerikaniſche 
Arbeitsloſenhilfe haben John Rockefeller, Vater und Sohn, 
emeinſam eine Million Dollar geſtiftet. Weitere 750 000 
ollar wurden von E. S. Harlneß geſtiftet. Insgeſamt 
I bie Arbeitsloſenhilſe bisher 7,03 Millionen Do? * » 
amre!t, 
Ein Rind wegen Steuern gepfändet. 

In dem beſſarabiſchen Dorf Patroles fequeftrier.e der 
Gerichtsvollzieher der Gemeinde, der im Saufe eines Bau⸗ 
ern wegen nichtbezahlter Steuern vergeblich einen Mer! 
. zu pfänden ſuchte, den zehnjährigen Sohn des 

jauern. Der rabiate Vollitredimgsbeamte nahm das Kind 
mit und übergab es der Frau des Gemeindedieners, mit 
der ſtrengen Aupelſang, es nicht ohne ſeine Erlaubnis den 
Eltern zurückzugeben. Erſt nach zwei Tagen, als die em⸗ 


Tagesnenigkeiten. 


die Folgen des Gehalts ausgleichs in der 
Kranlenkaſſe. 


Geſtern vormittag fand im Saale der Stadtverwal⸗ 
tung eine Verſammlung der Angeſtellten der Lodzer Kran⸗ 
lenaſſe ſtatt. Der Saal war bis zum letzen Plat beſeht. 
In der Verſammlung wurde hauptfächlic die Angelegen⸗ 
ae des paper Ausgleichs der Gehälter der Ange⸗ 
ſtellten der anlenkaſſe beſprochen. Der „Ausgleich“ ſollte 
die beſtehenden Ungerechtigkeiten in der Beſoldung der An⸗ 
geſtellten aus der Welt ſchaffen. Es hat ſich aber bald er⸗ 
wieſen, daß der ſtattgefundene Aer l neue Ungerech⸗ 
tigkeiten gebracht Hatte und zu einer ſehaltskürzung führte, 
durch welche haupfſächlich die Angeſtellten und Arbeiter der 


niederen Gehaltsklaſſen betroffen wurden. So wurde bei⸗ 
ſpielsweiſe das Gehalt eines Angeſtellten von 300 Zloty 
um 80 Zloty monatlich gekürzt, während Angeſtellte mit 
Gehältern von 700 bis 800 Zloty monallich nur eine Kür⸗ 
zung von 50 Zloty monatlich erfahren haben. Es find ſo⸗ 
gar Fälle zu verzeichnen, wo Gehälter bon 870 Zloty nur 
um 1 Zloty auf 869 Zloty Serabgejeht wurden. 
ie Verſammlung jand in ſehr erregter Stimmung , 
ſtatt. Während der Aussprache verlangten einige Redner 
die 5 0 eines Probeſtſtreils. Dieſer Antrag 
jo jedoch nicht die Mehrheit der Verſammlung, die ſich 
für aussprach, die Angelegenheit der Gehaltsherabſetzun⸗ 
gen auf dem Wege von Unterhandlungen zu regeln. Es 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der gegen die 
ungerechte Verteilung der Gehaltsherabſetzungen proteſtleit, 
eine Reviſſon der Sätze der Herabſetzungen für die einzel⸗ 
nen Gehaltsſtufen unter Teilnahme von Vertretern der 
Angeftellten verlangt wird. Außerdem werden die A 
ſichtsbehörden der Ladzer Krankenkaſſe durch die Entſchlie⸗ 
zung aufgefordert, in kürzeſter Zeit mit Beteiligung von. 
Verkretern der Verbände der Angeſtellten der Krankenkaſſe 
beſondere Vorſchriften zur Normierung der Arbeitsbedill⸗ 
gungen und der Gehälter der Angeſtellten und Arbeiter der 
Kranlenkaſſe auszuarbeiten und einzuführen. Die En:⸗ 
ſchließung wird dem Hauptverbande der Angeſtellten der 
Krankenkaſſen ſowie den Auſſichtsbehörden der Kranlen⸗ 
laſſe zugeſandt werden. (a) 2 


Einſchreibung des Jahrganges 1911. 


pörten Dorfbewohner das Gemeindeamt zu ſtürmen und 
den Gerichtsvollzieher zu Eh drohten, gi der Kreis⸗ 
präfekt ein und machte der ſeltſamen Pfändung ein Ende. 


Am 301 10 den 10. November, haben ſich in der 
Zeit von 8 bis 15 Uhr im Militärpoltzeibüro des Magır 
ſtrats in der Zawadzkla⸗Straße alle jungen Männer des 
Jahrganges 1911 zur Einſchreibung in die Liſtan der Mi⸗ 
litärpflichtigen zu melden, die im Bereiche des 5. Polizci- 
kommiſſariats wohnen und deren Namen mit ben Bud: 
ſtaben PB und R beginnen ſowie diejenigen, die im 13 
ligeifommiffariat wohnen und deren Namen mit den B 
ſtaben T, U, W und Z beginnen. (a) 


Wie ſchon oft geſchehen. 

Geſtern in den Abendſtunden wollte der Kaliſcher 
Kaufmann Jakob Großmann mit eingekauften Waren, die 
er in einem Handkoſſer untergebracht hatte, nach Kalisch 
zurückkehren und begab ſich 1155 auf den Kaliſcher Bahn⸗ 
hof, „Dort traf er einen Bekannten, mit dem er ich in ein 
lebhaftes Geſpräch einließ, wobei er den Handkoffer neben 
ſich niederſtellte. Dies nützte ein Dieb aus und ſtahl den 
Handkoſſer mit Waren im Werte von über 1000 Zloty. 
Die von dem Diebſtahl benachrichtigte Polizei fahndet nach 
dem Diebe. (a) 


Ein Auto mit Affenpelzen. 

Der Polizeipoſten auf der Pabianicer Chauſſee be⸗ 
merkte geſtern ein Laſtauto, an dem der Chauffeur verdäch⸗ 
tige Manipulationen vornahm. Als das verdächtige Auto 
den Poſten paffteren wollte, wurde es angehalten und 
durchſucht. Hierbei entdeckte die Polizei zunächſt einige 
Hundert tmitierter Affenfellchen franzöſiſcher Herkunft. Da 
der Chauffeur Roman Szmerel aus Poczesno, Kreis Czen⸗ 
ſtochau über die Herlunft und die Verzollung der Pelze keine 
genügende Auskunft geben konnte, wurden auch die übri⸗ 

en Waren auf dem Auto einer Durchſuchung unterzogen. 

ierbei fand die Polizei noch 340 Affenfelle beſſerer Gat⸗ 
tung im Werte von 8500 0 und 1600 Paar ſeidene Luxus ⸗ 
ſtrümpfe deutſcher Herkunft im Werte von e A bor. 
Der durch den Schmuggel der beſchlagnahmten Waren uns 
terſchlagene Zoll beträgt gegen 12 000 Zloty. Der hierauf 
vernommene Chauffeur Roman Szmerel wollte nicht an⸗ 
eben, wer ihm die Waren zur Beförderung übergeben don 
x würde verhaftet und die geſchmuggelten Waren beich jag« 
nahmt. Nach dem Beſitzer der Waren fahndet die Po 
lizei. (a) 
Zwei Finger von einem Hunde abgebiſſen. 

Der Zgierſta 74 wohnhafte Theodor Schelker wurde 
geſtern in der Breier⸗Straße von einem großen Wolfshunde 
angefallen, der ihn zu Boden riß und zu beißen begann. 
Schelker wehrte ſich mit den Händen, wobei ihm der biſſige 
Köber zwei Finger von der einen Hand riß und ihn noch 
außerdem arg zurichtete. Dem Verwundeten eilten Vor⸗ 
übergehende zu Hilfe, die den biſſigen Hund mit Stöcken 
vertrieben und die Rettungsbereitſchaft herbeirieſen. Der 
Arzt legte dem Scheller Notverbände an und ließ ihn nach 
dem e überführen. Die Polizei hat Er⸗ 
mittelungen zur Feſtſtellung des Beſizers des gefährlichen 
Hundes angeſtelt, um ihn zur Verantwortung zu ziehen. (a 
Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Chaxemza, Pos 
kante 10; E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 


tomila, 225; 8. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antoniewic. 
Pabianiela 50. W 5 
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f Nuttermo 
In der Rzgowfla⸗Straße 20 wohnt ſeit langer Zeit 

bie 74jährige Witwe Marcela Jankowſka. Sie iſt Beſitzerin 

eines Handelsſtandes auf dem Leonhardtſchen Markte. 

Seit kurzem wohnte bei der Witwe ihr Sohn, der ein 
Trinker und Raufbold iſt. Der 30 Jahre alte Antoni if 
war verheiratet, da er, aus der Arbeit wegen ſchlechter 
Führung entlaſſen, jeine Frau ſtändig beläſtigte, wies fie 
ihn aus der Wohnung. 

Eine Art Zuflucht fand er hierauf bei ſeiner Mutter. 
Doch auch hier kam es bald zu größeren Auftritten, da 
die alte Mutter, die knapp für den Lebensunterhalt ver⸗ 
diente, dem trunkſichtigen Sohne kein Geld für Schnaps 
geben wollte. 

Geſtern nachmittags gegen 4 Uhr ging die Nachbarin 
Gabryſiak in die Wohnung der Jankowfla, um ihr eine 
leine Schuld abzugeben. Als fie in die Wohnung lau, 
ſah fie 

die Greiſin in ihrem Blute am Boden liegen. 

Die Gabryſiak verſtändigte ſofort das 13. Polizeikom⸗ 
miſſariat, das ſeinerſeits einen Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeirief. Der Arzt ſtellte feſt, daß die Frau einige 
Schläge mit einer Axt auf den Kopf erhalten hatte. Sie 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande in das Joſefs⸗Kranken⸗ 
haus überführt. 

Die Frau rief: „Mein Sohn“, 
als ſie vor der Ueberführung ins Krankenhaus vom Arzt 
für kurze Zeit zur Beſinnung gebracht wurde. 

Der Polizeiunterkommiſſar und Leiter des 13. Poli: 
zeilommiſſarials Wisniewſki 155 durch Nachprüfung feſt, 
daß der Täter Betten, ein Plätteiſen und 72 Zloty ge⸗ 
raubt hatte. Infolgedeſſen liegt Mordverſuch mit Berau⸗ 
bung vor. 


Die Tat unterliegt deshalb dem Standgerichts⸗ 
verſahren. 


Am Orte der Mordtat erſchienen der Staatsanwalt 
Markopſti, Polizeikommandant Niedzielſki und Oberkom⸗ 
miſſar Weher, die eine eingehende Unterſuchung einleiteten. 


rd in Lodz. 


An die Lodzer Polizeikommiſſariate und die Polizeipoſten 
in der Umgebung von Lodz ſind ſofort 

Telephonogramme zur Verhaftung des Sohnes 
aufgegeben worden. 


Sohn inszeniert Naubüberſan 
auf ſeine Mutter. 


Im Dorfe Miedza, Gemeinde Roszezyea, Kreis Sie⸗ 
radz, drang in das Gehöft der Landwirtin Marjanna 
Pawlak, ein maskierter Mann, mit einem Jagdgewehr be⸗ 
waffnet, ein, bedrohte den im erſten Zimmer befindlichen 
24jährigen Sohn der Pawlak Jozef mit dem Tode und 
ging hierauf nach dem anderen Zimmer, in dem ſich die 
Pawlak gerade ſchlafenlegen wollte. Auf das we 
der Ueberfallenen eilten Nachbarn herbei, jo daß es der 
Bandit vorzog, die Flucht zu ergreifen, 4 

Die Art und Weiſe, in der der Ueberfall ausgeführt 
wurde, ließ den Verdacht aufkommen, daß 


der Sohn der Pawlak an dem Ueberſall beteiligt 


war, umſomehr, als er den Banditen ohne weiteres nach 
dem Zimmer der Mutter durchließ und ſich auch ſonſt ver⸗ 
düchtig benahm. 

Die von der Polizei unternommenen Ermittelungen 
0 5 5 den Verdacht auch vollkommen. Es konnte ſoſt⸗ 
geſtellt werden, daß der Jozef Pawlak vor dem Ueberfall 
wiederholt in Sieradz und Szadek nach einem Mann Um⸗ 
ſchau hielt, der bereik wäre, 

gegen Bezahlung ſeine Mutter zu ermorden. 

Außerdem konnte ermittelt werden, daß Pawlak feiner 
Mutter wiederholt gedroht hatte, ſie zu ermorden, falls ſie 
ihm die Wirtſchaft nicht übergeben werde. An dem Ueber⸗ 
falltage hatte die Pawlak 7000 Zloty im Hauſe, die ſie für 
eine perkaufte zweite Landwirtſchaft in Zahlung erhielt. 


Der hierauf verhaftete Jozef Pawlak leugnele zwar hart⸗ 
näckig jede Beteiligung an dem Raubüberfall. Er wurde 
jedoch krotzdem in Haft behalten und den Gerichtsbehörden 
übergeben. (a) 


Der Punktekampf in der Liga. 


Garbarnia 100 prozentiger Favorit auf den Meiſtertſtel. 


Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen 
eh brachten durch ihre keilweiſe unvorhergeſehenen 
Reſultate ein klares Bild ſowohl inbezug auf den Meiſter 
wie auch auf den Abſtiegskandidaten. Durch den Sieg der 
Garbarnia über Lechſa und das Unentſchieden zwischen 
Wisla und Warszawianka iſt die Poſition der Garbarnta 
derart gefeſtigt, daß man ihr den Meiſtertitel nicht nehmen 
kann. Auch der Abſtiegskandidat feht in der Lechja bereits 
feſt. Bis dahin lam noch Warszawianka in Frage, aber 
der letzthin errungene Punkt mit Wisla brachte fie voll⸗ 
kommen aus der Gefahrzone. 

Als weitere Reſultate der geſtrigen Spiele müſſen ge⸗ 
nannt werden das Unentſchieden zwiſchen Polonia und 
LS, die Siege Pogon über Warta und Ruch über Cra⸗ 
bin. Die Tabelle hat nunmehr folgendes Bild: 


Der Stand der Ligaspiele. 


Spiele Punkte Torverhälinle 
1. Garbarnia 21 30 49:19 
2 Wislas „21 27 50:28 
3. Legia „ 20 25 4831 
4 Pogon 19 2⁴ 39:41 
5 Warta „21 23 54:28 
6 L. K S. 21 23 46:36 
7 Ruch 20 23 43:46 
B. Cracovia » » 20 19 31:46 
9. Polonia « 21 18 33:42 
10 Cjarni „ 20 12 25:49 
11. Warezom anka 18 11 31:50 
12, Lechla - » » 21 11 21:61 


Gatbarnia — Lechia 4:0, 


Carbarnta machte mit dem Liganeuling wenig Feder⸗ 
leſens und befiegte dieſen mit 4:0. 3 N 


Warszawianka — Wisla 1:1. 


Warszawianka, den Abſtieg vor Augen, raffte ſich mit 
ungewohnter Selbſtdiſziplin zujammen und bot dem Me ⸗ 
ſterkandidaten Wisla einen Kampf ums Daſein. Der Ex⸗ 
folg blieb auch nicht aus. Das errungene Untentſchieden, 
ein Reſultat, das nach dem Spielverlauf als gerecht an⸗ 
geſehen werden kann, genügt vollſtändig, um die drohende 
Gefahr von Warszawianka abzuwenden. Die Tore ſchoſſen 
0 Wisla Stefaniut und für Warszawianka Piliszel. 

chiedsrichter Brzezinſti. 


Polonia — LAS 1:1. 


Nach den letzten Siegen der Lodzer Ligamannſchaft 
war man von dem Unentſchieden mit Polonia überraſchl. 
Das Spiel trug auch weniger den Charakter eines Punkle⸗ 
kampfes, da beide Mannſchaften nichts mehr zu gewinne: 
noch zu verlieren haben. Ls konnte jedoch beſſer als 
Polonia gefallen. Die Tore werden erſt in der zweiten 
Halbzeit durch Herbſtreich und Seichter geſchoſſen. Schſeds⸗ 
richter Arezynſki. 


en — Warta 2:0, 


Warta mußte in Lemberg eine weitere Niederlage 
hinnehmen. Die Platzherren waren im Spiel überlegener. 
Auch legten fie mehr Kampfesmut an den Tag. Bei Wart 
lonnte man einen großen Formrückgang feſtſtellen. 
Schiedsrichter Wardeszkiewicz. 


Ruch — Cracovia 4:2. 

Das in Hajduli in Oberſchleſien ſtattgefundene Liga⸗ 
ſpiel endete mit einer Niederlage des e Meiſters. 
Bis zur Pauſe ein ausgeglichenes Spiel. Auch das Tor⸗ 
verhältnis lautet hier 2:2. Nach der Pauſe kommen die 
Oberſchleſier aber immer mehr in Front. Durch Peteret 
und Sobota find ſie noch zweimal erfolgreich. Endrefulta“ 
4:2 zugunſten der oberſchleſiſchen Ruch. 


Lodzer Fußball. 
Schiedsrichter — Preſſe 7:4. 

Geſtern ſtanden ſich die Herren der Pfeife und der 
Feder gegenüber. In beiden Mannſchaften ſah mun 
frühere Fußballgrößen. Die Herren der Pfeife verſtanden 
etwas mehr vom „Fußball“; dazu wurden ſie noch durch 
Wind und Sonne begünſtigt. Bereits in der erften qälſte 
gelang es ihnen mit 6:2 zu führen. Die zweite Ha bzeit 
war für die „Preſſe“ günſtiger. Das Endreſultak lautet 
zugunſten der Schiedsrichter 7:4, 

Ein ſehr zahlreiches Publikum fand ſich zu dieſem 
„Spiel“ ein, das Zeuge unzähliger heiteren Momente waz. 

Nur wenigen Fußballrichtern und Kritilern ſah man 
an, daß fie auch die Praxis des Fußballſpielens duch 
gemacht hatten. Während der Pauſe hielt Wojewode Aus 
szezolt an die Schiedsrichter und Preffeleute eine An⸗ 
[brache, in der er die Verdienſte beider Inſtitutionen um 
die Hebung des polniſchen Sports hervorhob. 


22. Infanterie⸗megiment Sieger 
der Aufftiegsſpiele. 


Geſtern fand in Siedle das Retourſpiel zwiſchen den 
22. Regiment und Naprzod ſtatt. Auch dieſes zweite Tr 
fen konnten die Militärs für ſich mit 2:1 entſcheiden. Dis 
22. Infanterie⸗Regiment ſteigt ſomit in die Landesliga a 15 

Es iſt dies jeit Beſtehen des polniſchen Fußballſporis 
der erſte Fall, daß eine Militärmannſchaft es zuwege 
brachte, ſich bis in die Extraklaſſe hindurchzukämpfen. 


Polen beſiegt Deulſchland 10:6. 


Geſtern ſand in Poſen der Boxländerkampf zwiſchen 
Polen und Deutſchland ſtatt, den wider allen Erwartungen 
die Polen für ſich entſcheiden konnten. Polen hat mit de⸗ 
ſem Sieg jeine beiden vorangegangenen Niederlagen wete⸗ 
gemacht. Der polniſche Amateurbox hat damit erneut be⸗ 
wieſen, daß ihm im internationalen Box mit Recht ein 
Platz in den vorderſten Reihen zukommt. } N 

Die Deutſchen konnten zwar diesmal nicht mit der 
allerbeſten Garnitur antreten. Die Erſatzleute waren aber 
ein vollwertiger Erſaß. Der Sieg der Polen kann daher 
ungeſchmälert gewürdigt werden. 

Die techniſchen Ergebniſſe waren folgende: 18 
Fliegengewicht: Kazimierſti (p) ſiegt nach Punkten über 

Ball (D). 


Bantamgewicht: Forlanfki (P) beſtegt Pierenz. 
Federgewicht: Rudzli (P) beſiegt Marten. 1 
Leichtgewicht: Meeſeberg (D) beſiegt knapp Seweryniak. 
Weltergewicht: Arſki (5) beſlegt Verensmeier. 
Mittelgewicht: Lang (D) beſſegt Majchrzyek . 
Halbſchwergewicht: Rennen (D) beſiegt knapp Wisniew! 
Schwergewicht: Woeka (P) beſtegt Polter. 0 

Als Schiedsrichter fungierte der Däne Fiſcher. 


Waldlauf des Lodzer Bezirks⸗Leichtathletitverbandes. 

Am geſtrigen Sonntag ſchloß der Lodzer Bezir“s⸗ 
Leichtathletikverband ſeine diesjährige Saiſon mit einem 
Waldlauf, der in drei Klaſſen eingeteilt war und über 
2700 Meter führte. Obgleich der ſchöne Herbſttag die Ver 
anſtaltung des Verbandes ſehr begünſtigte und die Wahl 
der Strecke als Ideal zu bezeichnen iſt, ließen viele Vereine 
trotzdem dieſe Gelegenheit unbenutzt vorübergehen. 

Start und Ziel des Laufes befanden ſich in Zdrowie. 
Die Strecke des Laufes führte durch den letzten Beſtand des 
ſtädtiſchen Waldes an der Konſtantynower Chauffee und 
über einen Deil des Konſtantynower Waldlandes. 

In der Hauptklaſſe, in der 20 Läufer ſtarteten, ſtegte 
Staroſta (Zjednoczone) in der Zeit von 8 Min. 53,6 Se, 
zweiter wurde Trzinſti, dritter Mlotkiewicz (be de 
„Geyer“ ). 

30 df der „Verbandsloſen“ trug den Sieg Mlot⸗ 
liewiez („Geyer“) in der Zeit von 9 Min. 46,4 Sek. davon. 

Vel den Frauen, deren Strecke über 1200 Meter ging, 
nahmen leider nur Be Läuferinnen teil. 

Als erſte ging durch das Ziel Frl. Bede, Zeit 6 Min, 
33,4 Sek., zweite wurde Frl. Wojeik (beide „Geyer ). 


Broctardo⸗Tietz Sieger des Berliner Sechstagerennens. 


Vom 30. Oktober bis 5. November fand das 26. Ber⸗ 
liner Sechstagerennen ſeine Abwicklung. Die 14 Paare, 
die das Rennen aufnahmen, lieferten ſich einen nur eltern, 
eſehenen ſchweren Kampf, was zur eg hatte, daß einige 
Fahrer wie: Buſchenhagen, Krüger, Linari, Piemonleſt, 
Mareilas, Deneef und Kroſchel nicht durchhielten und das 
Rennen aufgaben. Thierbach und Maczynfti mußten durch 
Sturzverlezungen aufgeben, fo daß im ganzen das Ende 
nur 9 Paare mitmachken. Sieger wurde das Paar Brec⸗ 
earbo-Tieh, die während den 145 Stunden ſtets mit ar 
der Spipe lagen. Sehr groß fuhr das Paar Funba⸗ 
Maczynſki, die faſt immer an der Spitze anzutreffen wacen 
und im einer Weiſe das übrige Feld beherrſchten, daß man 
in ihnen bereits die Siegermannſchaſt ſah. Es ſollte aber 
anders kommen. In der fünften Nacht kam Maczynſki jo 
unglücklich zu Fall, daß er die Weiterfahrt einſtellen mußte. 
Damit waren auch die Siegeschancen zunichte geworden. 
a wurde mit dem Belgier Charlier zufammengetan. 

jeide hielten fich zwar wacker, aber an die Leiſtungen von 
Funda⸗Maczynſti kamen ſie nicht heran. Das Endergebnis 
lautet wie ag 1. Broccardo-Tietz 198 P.; eine Runde 
zurück: 2. Schön⸗Göbel 299 P., 3. Funda⸗Charlier 195 
Punkte; zwei Runden zurück: 4. Richli⸗Siegel 268 P., 
5. Wambſt⸗Wolke 144 P.; drei Runden zurück: 6. Bulla⸗ 
Miethe 196 P. 7. Ehmer⸗Maidorn 156 P., 8. Rauſch⸗ 
Hürtgen 267 P. ſechs Runden zurück; 9. Petri⸗Manthey 
267 Punkte. Zurückgeſegt wurden in 145 Stundon 
3249,320 Kilometer 


Battalino bleibt Weltmeiſter. 


Im Chicagoer Stadion verteidigte am Mittwoch der 
amerikanische Weltmeiſter im Federgewicht, Battling Bat⸗ 
talino, ſeinen Titel mit Erfolg. In einem Zehnrunden⸗ 
kampf ſchlug Battalino nach äußerſt lebhaftem Verlauf den 
Chicagder Maſtro verdient nach Punkten. 


Helene Mayer geſchlagen. 

Die deutſche Olympiaſtegerin Helene Mayer mußte in 
den Vorkämpfen um die höchſte engliſche Schttrophäe für 

amen, den Hutton⸗Pokal, den Fel Mayer zu verteidigen 
at, eine üherraſchende Niederlage einſtecken. In der erſten 
bteilung ſiegte die frühere enge e Juniorenmeiſterin 
Miß Neligran über Mayer mit 4:1 reffern. 
——— .. 
Verlagsgeſellſchaft „ Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
mil Zerbe. — Druck: «Prasa> Lodz, Petrikauer Straße 101 
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„Das glaube ich nicht“, verſetzte ſie. „Ich wäre aber 
nicht imſtande, es mit Beſtimmtheit zu behaupten. Wie 
einfältig von mir, daß ich die Sache überhaupt vergeſſen 
konnte! Vielleicht handelt es ſich um etwas Wichtiges! 
Ich muß meinen Vater doch noch darauf aufmerkſam 
machen!“ 

„Ich glaube kaum“, erwiderte der junge Sekretär, „daß 
es etwas von Wichtigteit geweſen ſein kann. Weit eher 
ſollte man meinen, daß durch irgendeinen ganz neben⸗ 
ſächlichen Zufall ein Gegenſtand in das Kuvert gekommen 
iſt, welcher gar nicht in dasſelbe hineingehörte.“ 

„Sie haben recht, es kann ſehr wohl der bloße Zufall 
dabei im Spiele geweſen ſein!“ gab Adrienne zu. 

„Sicherlich“, ſuchte er ſie vollends zu beruhigen, „ſonſt 
hätte doch auch der Gegenſtand, welchen man dem 
Schreiben beigeſchloſſen, in dem Briefe erwähnt werden 
müſſen.“ 

„Sie haben zweifelsohne recht, Herr Kilreyne, ſchenken 
wir dem ganzen Vorfall keine weitere Beachtung!“ ver⸗ 
ſetzte Adrienne. „Aber, du lieber Himmel“, lenkte ſie, 
plötzlich ſtehenbleibend, ab, „wir ſind ja gänzlich vom 
Schloſſe abgekommen! Das iſt ja ſchon das Häuschen des 
Rentmeiſters!“ 

Sie ſtanden nur wenige Schritte von dem bezeichneten 


„Ob Ihr Rentmeifter wohl zu Hauſe iſt, Herr Kil⸗ 
reyne !“ fragte Adrienne. 

Der junge Sekretär entgegnete lächelnd: 

„Sie ſprechen immer von dem Nentmeifter, Komteſſe, 
als ob er mein Privatangeſtellter wäre!“ 

„Allem Anſchein nach ſind Sie auch der einzige, welcher 
mit ihm zu tun hat“, verſetzte fie. „Papa erwähnte erſt 
geſtern, daß er noch kein Wort mit ihm geredet habe, und 
die Gräfin und ich, wir haben ihn beide noch gar nicht zu 
Geſicht bekommen.“ 

„Wirklich nicht?“ 

„Nein, einmal ſah ich nur aus der Entfernung die um⸗ 
riſſe feiner Geſtalt. Sie find mit ihm zufrieden? Er ent ; 
ſpricht Ihren Erwartungen?“ 

„Ausgezeichnet! Er könnte ſeinen Poſten nicht beſſer 
ausfüllen, als er es tut!“ 

Dann fragte Adrienne, mit einem Blick nach dem kleinen 
Haufe hinüber: „Glauben Sie wohl, daß er da iſt?“ 

„Nein, ich möchte ſogar entſchieden daran zweifeln; 
denn er hat meines Wiſſens in Stod-Derring Geſchäfte 
zu erledigen. Weshalb fragen Sie danach?“ 

„Weil es mich intereſſieren würde, ihn zu ſehen!“ ent⸗ 
gegnete das junge Mädchen. „Und — oh, da ift er ja 
ſelbſt!“ 

Die Tür des kleinen Häuschens war aufgegangen, und 
der Nentmeifter erſchien auf der Schwelle. 

„Stellen Sie ihn mir vor! Ich ſtand auch mit Fleet⸗ 
wood auf ſehr autem Fuße, und ich ſehe nicht ein, wes⸗ 
wegen ich mit ſeinem Nachfolger weniger freundlich ver⸗ 
kehren ſollte!“ 

„Wenn Sie es wünſchen, Komteſſe, iſt die Vorſtellung 
ſchnell bewerkſtelligt“, entgegnete Kilreyne. „Komteſſe 
Derring wünſcht, daß ich Sie ihr vorſtelle, Thurſton“, rief 


Der Rentmeiſter fand weder ein Wort der Ent 
gegnung, noch rührte er ſich von der Stelle. Er ſtarrte das 
junge Mädchen nur mit ſeltſamem Geſichtsausdruck an. 
Eine Sekunde lang war es, als ob ihr Name auf ſeine 
Lippen treten wolle; aber kein Laut kam aus feinen 
Munde, und mit liebenswürdigem Lächeln ſagte Adrienne: 

„Ich weiß nicht, weswegen mir dieſe Begegnung ſo 
ſeltſam vorkommt, Herr Thurſton; aber mein Vater er⸗ 
zählte felber, daß er Ihrer bis jetzt kaum anſichtig ge⸗ 
worden jet.” 

„Ihr Vater?“ ſtieß er hervor, und mit einer Be⸗ 
wegung, die ſo haſtig war, daß Kilreyne ihn nicht daran 
zu hindern vermochte, griff er nach ihrem Handgelenk. 
„Ihr Vater?“ wiederholte er. „Sie ſind doch nicht die 
Tochter des Grafen Aberdon?“ 

Seine Berührung und vielleicht nicht minder ſeine 
Frage erſchreckten Adrienne ſo ſehr, daß ſie nicht gleich zu 
ſprechen vermochte. Ehe er aber noch weiter fragen konnte, 
hatte Kilreyne bereits ihr Handgelenk von Thurſtons 
Griff befreit. 

„Sie vergeſſen ſich, Thurſton!“ ſprach er verweiſend. 
„Was ſoll das heißen? Natürlich iſt dieſe junge Dame die 
Tochter des Grafen Aberdon! Ich verſtehe Ihr Benehmen 
nicht!“ 

Thurſtons Geſicht war immer noch ſo weiß wie 
Adriennes Kleid. Er ſagte erzwungen: 

„Ich bitte die Komteſſe tauſendmal um Verzeihung! 
Ich bedaure lebhaft, daß ich ſie erſchreckte, und hoffe, ſie 
wird mir vergeben!“ 

Er ſprach mit unſicherer, bebender Stimme, und fügte 
erſt nach minutenlanger Pauſe hinzu: 

„Ich war ſo ſehr überraſcht, da ich bei meinem Hierher⸗ 
kommen von der erſt kürzlich ſtattgefundenen Vermählung 


Hauſe entfernt, an deſſen Fenſter ſich Klematis und Roſen 
emporrankten. 


Deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Alexandrow. 


Am Sonnabend, den 14. November d. J., 
um 8 Uhr abends, veranſtalten wir in unſerem 
Parteilokal, Wierzbinſta 15, einen 


Unter haltungs abend 


verbunden mit Tanz, zu welchem alle Mitglteder 
und Sympathiker unſerer Bewegung herzlich 
einlabet der Vorſtand. 


8 Hramatiiche Sektion des Gemiſchten 


Kirchengelaagchores d.6t.Zrinitatisgem. 


eee, 


Auf vlelſeitig geäußertem Wunſche Hin, 
findet am Sonntag, den 15. November d. J. 
um 4.80 nachmittags, im Lokale 11. Oiſtopada 
(Ronſtantynowſka) 4, die Wiederholung des 


ummuunmmann 


er dem Nentmeifter zu. 


. dumm erſten Mal in Lodz! - 


Der Badekavalier 


Schwank in 3 Akten von Karl Eichler 
Regie u. Hauptrolle — Richard Zerbe 


.. 


Großer gelterkeſtserſol “ 


Eifenbahn⸗FJahrplan. 


Mummmmuneummummumaununmem 


Münnergeſangverein „Eintracht“ 


Sonnabend, den 14. November, 8 Uhr abends 


Theateraufführung 


Bilige Einteittspreife! 


Billettvorverkauf: im Konfektionsgeſchaft von Julius Nosner, Petelkauer 
Straße 98 und im Bürſtengeſchäft A. Ensminger, Napiorkowſkiego 27. 


Iii 


des Herrn Grafen Kenntnis erbielt.“ (Sori talath 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut⸗ und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Andrzeja 5, Zeiephon 159=40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 


Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Ae chemiſche Wäscherei und Fürberel 


don Fllebrich Omencetter 


Zamenhoſa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 


Felde u aller Art von e Decke 
Solide Ausführung — Mäßige 
— Spezialität: Schönſärberei — 


Eee 


Spezielle Abteitung 
1 für Kind erſchuhe 


Achtung 


Store 


8 
= 
=  Samilienabends | 
E Bi u zehpalt e b ne Gültig vom 1. Oktober 1931. 
nel jefänge „ 
8 der ni See gewürzten, melobenrecen Lo d z⸗ $ abrikba b n ho f. 
ns Die alte Pinde fang! 15 e 
= 0.35 nach Koluſchki 4.15 aus Koluſchki(Tarnobrzeg) 
8 a9 E d b N 1 jang!... 1.40 nach FR fi 535 aus Kolujchti 
E von dd. Miene DEREN 6.55 aus Kohufchti 
‚50 nach Koluſchki 8 ö 

c 11.35 nach Koluſcht 7.19 aus Kolucht! 

Neingewinn it für das Greiſenheim 13.15 nach Koluſchli 7.50 aus Koluſchki 


i der Gemeinde beitimmt. 
eee 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgle, Zahnbellkunde, künſtliche Bühne 
Peteilauer Straße Ar. 6. 


. Gelreiariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr äbends 


Auskünfte 


in 
Lohn., Urlaube- u. ebeltofthugangelagenheiten. 


Bir Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechts antdüͤlte iſt geſorgt. 


eee 


Juterventton im Webeitsinipeitorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fahlommiflion der Ne 
ieh und Schlichter Keine err ie 


LU 


und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegen heiten. 


HAIE 


8.37 
9.23 


13.58 nach Koluſchki 
15.05 nach Koluſchki 


15.25 nach Skarzyſko 10.27 
16.55 nach Falnſchi mit Anſchluß nach Prag 13.02 
Wien, Marienbad, Karlsbad, Rom 14.47 
17,50 nach Koluschtt 15.27 
18.30 nach Koluſchki 16.10 
19.10 direkt nach Warſchau 1 
10.30 nach Koluſchti 1 
20.20 nach Koluſchki 5 22.52 
21.20 nach Koluſchti mit Anſchl. n. Wien, Prag | 23.10 
21.55 nach Koluſchki 23.42 


Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof. 


Abfahrt: 


aus Koluſchti 

aus Tſchenſtochau 

aus Koluſchki (Warſchau 
aus Skarzyſko 

aus Koluſchki, 

aus Koluſchli 

aus Warſchau 

aus Koluſchki 

aus Koluſchki 

aus Koluſchki (Skarzyſko, 
aus Warſchau 


Ankunſt: 


0,32 über Rutno nach Poſen 0.19 au Ditrotoo 
1.18 nach Liſſa und Krofoſchin 1.04 aus Warſchau 
5.04 nach Warſchau 4.17 aus Poſen über Kutno 
en 6.21 aus Krakau 
Koluſchkt, mit Anschluß nach Kraka, | 7.30 aus Poſen 
9.35 nach Poſen 1 735 aus Lowicz 
9.45 über Kutno nach Poſen, mit Anſchl. nat | 8.05 aus Gdingen und Ploe! 
ee 0 e Ciechocinek, Hohenſalgé | 8.47 aus Oſtrowo 
12.25 nach Thorn, Anſchl. an den Luxuswager 9.15 aus Lemberg 
n. Berlin, Paris, Calais, Oſtende, Condor | 922 aus Warſchau 
13.10 nach Warſchau (beſchleun. Perfonenzug, 11.30 aus Warſchau 
1540 190 ae mit Anſchluß nach Rofen 12.15 aus Poſen 
N 5 12.52 aus Poſen über Kutno 
15.20 über Kutno nach Plock, mit Anſchluß in 
Be Her) ſchluß in | 17.54 aus Oftromo 
15.35 nach Comic, 18.55 aus Koluſchki 
17.40 nach Herby Nowe und nach Tſchenſtochar | 19.20 aus Lowicz 
19,35 nach Oſtrowo 19.45 aus Plock 
20.25 nach Lowiez 20 20 aus ii 
2042 nach Lemberg, mit Schlafroagen 3. Mafie | 2020 aus polen (befchlewmigter 
22.00 direkt nach Danzig und Gdingen Perſonenzuc) 
21.42 nach Poſen, mit Anſchluß nach Berlin 21.34 aus Warſchau 
23.15 nach Krakau und Kattowitz 22.28 aus Thorn und Ploct 


Haben Sie 
ſchon 


Kinder⸗ 
Wäſche 
7 


Zu haben bet 


J.FRIMER petrixauer 75 


Filialen: Petrikauer 112 und Petrikauer 148 


Dienftmädhen ener 


für Küche und häusliche 
Arbeiten (4 Zimmer) ſo⸗ 
fort geſucht. Zu melden 
Kamſenna 22, W. 5, von 
10—12 und 3 6 Uhr⸗ 


Kinder⸗Wagen. 

Metall-Beititellen, 

Politer-Matragen, 
Beingmaihinen (amer.) 

Waſchtiſche. 

Kinderstühle 

im abrike⸗ Lager 


„DOBROPOL“ 


73 Ki 78 


Schuhe von l. 11.— 


Halbſchube von Zl. 9.80 


Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Jawadzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen 

ärztinnen empfangen 


Konſultation 3 Jlotw. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexanbromſta 0d. 
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Tagesneuigleiten. 


Die Lohnaltionen. 


Keine Beil des Konflikts in der Schnürſenkel⸗ 
Kb induſtrie. 8 

Die geſtern beim Arbeitsinſpektor ſtattgefundene Kon 
ferenz in Sachen des Lohnvertrages in der Schnürsenkel 
induſtrie iſt ergebnislos verlaufen, da die Zugeſtändniſſe, 
die die Unternehmer machten, keineswegs bie, Arbeiter der 
friebigen konnten. Die Vertreter der Arbeiterſchaft erklär⸗ 
ten, bevor ſie die Konferenz verließen, daß die Schnürſen⸗ 
lelarbeiter den Streik ſo lange führen werden, bis nicht 
die Unternehmer die geſtellten Forderungen annehmen 
werden. 


Versammlung der Seidenweber unterſagt. 


Das Streilkomitee der Seidenweber beabſichtigte für 
heute eine Verſammlung der im Ausſtand ſtehenden Sei⸗ 
denweber einzuberufen, in der Stellung zur Streikſituation 

enommen werden ſollte. Die Stadtſtaroſtei hat aber aus 
ormellen Gründen die Erlaubnis zur Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlung nicht erteilt. Wie wir erfahren, ſoll eine Ver⸗ 
ammlung für den 14. d. Mts. einberufen werden. 


Textilarbeiterverband und die Aktion in Sachen des 
Sammelvertrages. 

Der Klaſſenverband der e hat für Don⸗ 
nerstag, den 12. d. Mis., eine Konferenz der Fabrildele⸗ 
gierten von Lodz und der Verkreter der Verbandsabteilung 
von Zgierz, Pabianice, Zdunſka⸗Wola und Belchatow ein⸗ 
geladen, die Stellung zu dem Beſchluß des Fabrikanten⸗ 
vereins in Sachen des Abſchluſſes eines Samm̃elvertrages 
in der vertragsloſen Textilinduſtrie nehmen wird. 


Der Konflikt im Bäckereigewerbe dauert an. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die angekündigte 
Konferenz der Bäckermeiſter mit den Bäckergehilfen ſtatt, 
in der die Bedingungen Ab den neuen Arbeitsvertrag ber 
ſprochen wurden. Die Vertreter der Bäckermeiſterinnung 
beankragten eine Vertagung der Konferenz auf einige Tage 
und Einberufung einer beſonderen Kommiſſion, die die 
Arbeitslöhne er Grund einer durchgeführten Kalkulation 
feitlegen 115 Zu der Kommiſſion ſollen Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats, der Bäckermeiſter und der Bädergehilfen berufen 
werden. (a) 


— 


Noch keine Entſcheibung in Sachen der toten Saiſon. 
Die Verbände der Saiſonarbeiter haben ſich darum 
bemüht, ws die ſogenannte tote Gaifon aufgehoben wer⸗ 
den ſoll. Dieſe Bemühungen ſollten bereits ein günſtiges 
Reſultat gehabt haben, doch haben bisher weder das Woſe⸗ 
wobſchaftsamt noch der Magiſtrat oder eine andere Be⸗ 
hörde eine Anordnung der vorgeſetzten Behörde erhalten. 
Stadtpräſident Ziemieneki, der ebenfalls bei den Zentral⸗ 
behörden um die a der toten Saiſon nachgeſucht 
5 iſt bisher ohne eine konkrete Antwort geblieben, fo 
aß die 1 der toten Saiſon auf dem bisherigen 
toten Punkte verblieben iſt. (a) 
Am 11. November offizieller Feiertag. 

Wie wir erfahren, wurde der 11. November d. Js. 
aus Anlaß des 13. Jahrestages der Wiedererſtehung Po⸗ 
lens als ein offizieller Feiertag erklärt. Sämtliche ftaat- 
lichen und kommunalen Aemter 1 die Schulen werden 
an dem Tage nicht tätig ſein. Die Poſt wird nur wie an 
den Sonntagen einige Stunden für das Publikum geöffnet 


ſein. (a) 
„Ehe oder Proſtitution.“ 

Uns wird Ba Sonntag, den 8. November, 
im 12 Uhr, findet im Saale der Philharmonie ein Dis⸗ 


DIE HAND h. 
DES 
2 GLUCKS 


by Martin Feuchtwanger, Halle (Sanle) 


123 
„Ja, aber es hat Gründe gegeben, die es mir wün⸗ 
ſchenswert erſcheinen ließen, nicht in England zu leben, 
überhaupt nirgends bleibenden Aufenthalt zu nehmen. 
Ich hatte das Unglück, als junger Menſch eine große Tor⸗ 
heit zu begehen, die mein ganzes Daſein zerſtört hat. 
Nichts, wodurch ich mit dem Geſetz irgendwie in Kolliſion 
geriet, und dennoch iſt es zu einem dunklen Punkte meines 
Daſeins geworden. So ſehr ich auch darum gelitten habe, 
es hat ſich nie wieder gutmachen laſſen, und ich werde es 
nie vergeſſen können. Ich weiß nicht, wie ich auf den Ein⸗ 
fall gekommen bin“, fügte er mit einer gewiſſen Haft hinzu, 
„Ihnen dieſe — ſagen wir — vertrauliche Mitteilung zu 
Aachen. Aber nun, wo es einmal geſchehen ift, bitte ich 
Sie, ſie für ſich zu behalten. Ich wollte Ihnen dadurch 
eigentlich nur dartun, daß ich mein Leben lang ein Wan⸗ 
derer geweſen bin. Ganz für undenkbar aber halte ich es, 
daß Sie mich je irgendwo geſehen haben ſollten; denn ich 
erinnere mich Ihrer gar nicht!“ 
Es war ihm offenbar darum zu tun, jede weitere 
Frage abzuſchneiden. 
Kilreyne ſtarrte, als Thurſton das Gemach verlaſſen 
hatte, unverwandt auf den Platz, welchen der andere ein- 
genommen hatte. Wieder und immer wieder mußte er der 


kuſſtonsvormittag über „Ehe oder Prostitution“ ſtatt. Vor⸗ 
tragender aſt der bekannte Schriftſteller Leo Belmont. Die 
noch in beſchränkter Anzahl vorhandenen Karten ſind im 
Abl 1 bis 4 Zloty an der Kaſſe der Philharmome 
erhältlich. 


Von der Wohnungsſteuer befreit. 

In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurde beſchloſ⸗ 
fen, 1996 armen und arbeitsloſen Einwohnern unferer 
Stadt die Lokalſteuer zu erlaſſen. Die erlaſſene Steuer⸗ 
ſumme beträgt für alle insgeſamt 77 880 Zloty. 

Ein Vormittag ſinſoniſcher Dichtungen. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten für dieſe Veran⸗ 
ftaltung am morgigen Sonntag geht flott vonſtatten. Die 
Karten ſind in unſerer Beihätistelte ſowie durch die Zei⸗ 
tungsausträger und am Sonntag an der Kaſſe erhältlich. 
Wir werden erſucht, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
Garderobe nicht abgegeben werden muß. 
Haſardſpiel auf Märkten und Straßen. 

Seit einiger Zeit tauchen auf den Marktplätzen und 
an belebteren Straßenkreuzungen Haſardſpieler auf, 
durch ein Paar⸗ oder Unpaarſpiel mit Zuckerzeu (en ein auf 
den erſten Blick harmloſes Spiel betreiben, in Wirklichleit 
aber um Geld ſpielen und den Naiven ihr Geld abnehmen. 
Geſtern hatte ein Jozef Romowſki, wohnhaft in der Mio⸗ 
dowa 11, auf dem Wodny Rynek ebenfalls einen Spieitiich 
aufgeſchlagen und einer Gruppe von Arbeitern gegen 70 
Zloty im Spiel abgewonnen, worauf er mit dem Gewinn 


verſchwinden wollte. Die hierüber erbitterten Arbeiter ver⸗ 


prügelten den Haſardſpieler weidlich. Trotzdem wandle 
ſich Romowſfti ch an die Polizei um Hilfe, ſondern zog 
es vor, ſich durch die Flucht in Sicherheit zu bringen. 

Dieſem Treiben müßte die Polizei unbedingt ihre 
Aufmerkſamkeſt zuwenden und zur energiſchen Unter: 
drückung dieſer ganz ofienfichtlihen Gaunerei ſchreiten. 
Hier möchten wir die Polizeibehörden auch auf einen 
Stammplatz dieſer Haſardſpieler aufmerkſam machen, das 
tft die Ecke Piaſkowa⸗ und Rzgowſka⸗Straße in Chojny. 
Dort kann man täglich um die Mittagszeit beobachten, wie 
fie inmitten einer Gruppe von meiſt jungen Männern ihr 
Unweſen treiben. Allerdings fehlt auch der „Schu 
ſteher“ nicht, der ſeinen Freunden ſofort einen Wink gibt, 
ſobald in der Nähe die blaue Uniform eines Poliziſten, 
ſichtbar wird. * 

Einbruchsdiebſtahl in einem Geſangverein. 

Der deutſch⸗katholiſche Kirchengeſangverein „Gloria“ 
rüſtete in feinem Lokal in der Miodowa 6 zu einem Feſt, 
das am heutigen Sonnabend ſtattfinden ſoll. Die V 
einswirte hatten daher eine größere Menge von Speiſen 
und Getränken nach dem Vereinslokal geſchafft, um für 
das Feſt alles gehörig zuzubereiten. In der Nacht zu Frei⸗ 
tag dene in das Vereinslokal jedoch Diebe ein, die 
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ſämtliche Speiſen und Getränfe ſtahlen. Außerdem nah⸗ 
men die frechen Diebe noch die Billardkugeln, die Bürb⸗ 
einrichtung, die Singpulte und andere Gegenſtände mit, 
fo daß dem Geſangverein ein Schaden von 2000 Zloty 
zugefügt wurde. Von dem Diebſtahl wurde die Polizei 
benachrichtigt, die nach den Dieben fahndet. (a) 
Kohlengasvergiftungen. . 

In ihrer Wohnung in der Mielezarjtiego 35 erlitt div 
Chryſtine Kalinſta infolge eines ſchadhaften Ofens eine 
Kohlengasvergiſtung. — Die Eheleute Feliks und Ma⸗ 
rianna Zlobek, wohnhaft in der Mala 3, wurden ebenfalls 
durch Kohlengaſe vergiftet. — Im Haufe Graniczua 20 
erlitt der Einwohner des Hauſes Zygmunt Bobromiki, 
deſſen Frau Marie und deren zwei kleine Kinder ebenfalls 
Kohlengasvergiftungen. — In allen drei Fällen erteilte 
den Vergifteten ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſti, 11:go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto. 
. Piotrkowfka 164; R. entbteltnſt, Andrzeja 28; 

Szymanſli, Przendzalniana 75. 


„Nein, in Amerika kann ich ihn wirklich nicht geſehen 
haben“, ſprach er für ſich, „und daß es die Aehnlichkeit mit 
einem Bilde ſein ſollte, die mich verfolgt, das iſt nicht 
wahrſcheinlich. Aber ich zerbreche mir vergeblich den Kopf; 
ich komme doch nicht auf die richtige Spur. Es wird mir 
aber dennoch gelingen; wenn auch jetzt nicht, ſo ein 


andermal!“ 


„Willſt du wirklich nicht mitkommen, Adrienne?“ fragte 
die Gräfin eines ſchönen Morgens ihre Stieftochter. 

„Nein, ich danke“, erwiderte dieſe, „ich habe ein wenig 
Kopfweh, und die Ausfahrten, welche mit Beſorgungen 
verbunden ſind, ermüden mich. Ich werde mir ein Buch 
nehmen und mich unter irgendeinen Baum ſetzen.“ 

„Gut, liebes Kind, ganz wie du willſt“, antwortete die 
Gräfin. „Haſt du keine Beſorgungen, welche wir für dich 
machen ſollen?“ 5 

„Nein, danke!“ antwortete Adrienne. „Kaufe dir nicht 
zu viel Zuckerwerk, Tutu, und ich hoffe, Muz, du findeſt 
die Seide, die zu deiner Arbeit paßt!“ 

Die Gräfin fuhr mit Frau Stafford und Tutu nach 
Stock⸗Derring, und Adrienne kehrte in die Vorhalle zurück; 
ihr Kopfweh war diesmal keine Ausrede. 

„Ja, ich werde mir ein Buch holen“, ſprach ſie vor ſich 
hin, „aber ich weiß nicht, ob ich in den Park gehen ſoll; es 
iſt ſchwül, und vielleicht tue ich beſſer daran, in der Biblio⸗ 
thek zu verweilen.“ ! 

Während fie dieſen Entſchluß faßte, öffnete fie auch 
ſchon die Tür des Bibliothelzimmers, und ſah den Vater 
am Schreibtiſch ſitzen. 


ee EN 0 be die — deſſen fühlte er ſich 
erzeugt — tatſächlich beſtand, die er aber nicht näher 


Er blickte empor. A 1 
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Am Scheinwerfer. 


Die wundervolle Aktion. 


Die Welt von 1914 iſt untergegangen — aber di. 
Diplomaten dieſer Welt ſind uns Ahr geblieben, mi: 
all der leiſetretenden Unfähigkeit und der ſtaatsmänniſchen 
Wichtigtuerei, mit all dem vielſagenden Schweigen und 
nichtsſagenden Geſchwätz, das zum Metier gehört. Nichts 
iſt drolliger als die Berichte über irgendeinen Miniſter⸗ 
beſuch in Berlin und in Neuyork zu leſen, dieſes Hin und 
Her von Höflichkeiten und Händedrücken, dieſe naive Ge⸗ 
nugtuung über das gute Benehmen der betreffenden Her⸗ 
ren, die einander nicht geohrfeigt, ſondern beglückwünſcht 
haben, dieſe Freude an guten Beziehungen zwiſchen Diner 
und Souper, an Aphorismen über die politiſche Lage, die, 
ätte fie nicht ein Minifter gejagt, ſelbſt dem dümmſten 
pießer zu banal wären. Es hat ſich nun ein Staatsmann 
efunden, der das alles parodiert — mit einem einzigen 
urzen Telegramm; allerdings beſteht der Verdacht, daß er 
das Telegramm ernſt gemeint hat. Da iſt im Oſten der 
Krieg zwiſchen Japan und China ausgebrochen — und der 
ohnmächtige Völkerbund hat ihn zur Kenntnis genommen; 
er hat nun beſchloſſen, zur Wahrung feines Renommees, 
den Krieg nicht „Krieg“ zu nennen, ſondern ihn mit andern 
Namen behutſam zu umſchreiben. Das war ſein ganzer 
Erfolg. Aber ſiehe da; der amerikaniſche Staatsmann 
Kelkogg hat dem franzöſiſchen Staatsmann Briand 
folgendes Telegramm geſchickt: 

Ich beglückwünſche Sie zu Ihrer wundervollen Ak⸗ 
tion für eine friedliche Beilegung des chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Konflikts. Ihre Autorität ſtellt die größte Hoffe! 
nung auf Aufrechterhaltung des Friedens in der Welt 
dar. 


Was für eine ungewollte Ironie; nur, daß leider nicht 
ein Staatsmann den andern, ſondern alle zuſammen die 
Völker verhöhnen. 
nnr TEE ET KENT TEE 


Der Mord im Ping⸗Pong⸗Klub. 


Die Unterſuchung gegen Rarelicki wird im ſtandgericht⸗ 
lichen Verfahren geführt. 


Der im Zuſammenhang mit der in der Petrikauer 90 
erfolgten Ermordugn Boleslaw Millers verhaftete Lowa 
Karelich iſt geſtern in das Unterſuchungsgefängnis in ber 
Kopernika⸗Straße eingeliefert worden. Die Unterſuchung 
gegen ihn wird im ſtandgerichtlichen Verfahren geführt, da 
bisher noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt wurde, auf welcher 
Grundlage der Mord verübt worden iſt. Kaxelicki droht 
im Falle des vorsätzlichen Mordes vor dem Standgerich! 
die Todesſtraſe. Wenn aber nachgewieſen wird, daß er in 
der Notwehr gehandelt hat, dann wird er entweder frei« 
geſprochen oder ihm droht höchſtens eine Strafe von einem 
Jahr Feſtung. Die Entſcheidung darüber wird in der 
nächſten Zeit fallen. (p) 


Ein chreibung des Jahrganges 1911. 


Gegenwärtig werden die Liſten der militärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Militärdienst durch die Aushebungskommiſſionen vorge⸗ 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Männer 
des Jahrganges 1911 werden im Militärpolizeibüro des 
Magiſtrats in der Zawadzka 11 täglich von 8 Uhr früh 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 

7. November, 5. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
ſtaben L, M, und 13. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
fraben L, M, N. O. 1 


„Nichts, Papa“, antwortete ſie. „Ich kam nur, um mir 
ein Buch zu holen.“ 

Sie war immer ein wenig zurückhaltend gegen den 
Vater. Mit bitterem Weh ſagte ſie ſich, daß er ſie nicht 
liebe, und es für ſie deshalb unmöglich ſei, im Verkehr 
mit ihm harmlos und unbefangen zu bleiben. Sie wußte 
nicht, wie häufig der traurige Ausdruck ihrer Augen ihn 
peinigte. 

„Störe ich dich nicht, Vater“, fragte ſie dann, auch jetzt 
zögernd, „wenn ich hierbleibe?“ 

„Gewiß nicht, Kind“, entgegnete er. „Ich dachte nur, 
du ſeieſt mit den anderen ausgefahren, deshalb war ich 
bei deinem Eintritt überraſcht.“ 

„Ich wollte auch urſprünglich mitfahren; aber mein 
Kopf ſchmerzte mich, und deshalb blieb ich zu Hauſe“, er- 
klärte Adrienne. 

Der Graf wandte ſich der Schreibarbeit, mit welcher er 
beſchäftigt geweſen war, von neuem zu. Adrienne trat 
an eines der Bücherregale, um ſich ein Buch auszuſuchen. 

In dieſem Augenblick trat Kilreyne ein. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, Herr Graf“, ſagte der 
junge Sekretär, indem er einen forſchenden Blick nach 
Adrienne hinüberwandern ließ. 

Aberdon ſagte haſtig: 

„Ach, Sie bringen mir das Geld von der Bank! Schön! 
Wenn Sie mir nun eine Liſte der Beträge geben, deren 
Sie bedürfen, können wir gleich alles ordnen. — Ah, was 
haben Sie da noch?“ 

Und der Setretär, einen Brief auf den Schreibtiſch 
legend, erwiderte: 

„Ich fand dieſes Schreiben auf meinem Pult, wohin 
es, vermutlich aus Verſehen, gleichzeitig mit mehreren 
anderen Briefen gelegt worden war.“ 

Kere ee 


Sport. 


Wer leitet die Ligaſpiele? 

Die Ligaspiele am Sonntag leiten folgende Schieds⸗ 
tichter: Krukowſti Garbarnia — Lechja, Arezynſki Polonia 
— KS., Brezinſti Wisla — Warszawianka, Wardensz⸗ 
kiewicz Pogon — Warta und Gerlicz Ruch — Cracovia. 


Die einzige Sportveranſtaltung 
am Sonntag iſt das Fußballſpiel Schiedsrichter contra 
Pveſſeberichterſtatter, welches um 2 Uhr nachmittags auf 
dem Sportplatz des WKS. ſteigt. 


Vom Boxkampf Polen — Deutſchland. 


In letzter Stunde kommt die Meldung, daß Deutſch⸗ 
land in ihrer Boxmannſchaft gegen Polen eine Umſtellung 
vornehmen mußte. Die deutſche Mannſchaft ſieht nun⸗ 
mehr wie folgt aus: Ball, Pieranz, Jakubowſki, Donner, 
Berensmeier, Rennen, Lang, Polter. Der Kampf finder 
um 8 Uhr abends ſtatt und wird vom polniſchen Radio 
ertragen werden. 


Der Rekordläuſer im Parlament. 


Der „Erdrutſch“ bei den engliſchen Wahlen hat auch 
im kleinen allerlei überraſchende Folgen gebracht. Dazu 
ehört, daß die unwahrſcheinlichſten konſervativen Kandi⸗ 
2105 die ſelbſt niemals an die Möglichkeit ihrer Wahl ge⸗ 
laubt haben, ſich heute als Abgeordnete ſehen. Insbeſon⸗ 
ere iſt eine ganze Reihe von Söhnen konſervativer Adelj⸗ 
jer gewählt worden, die üblicherweiſe ihre politiſche Laufe 
dahn als Kandidaten in einem ausſichtsloſen Wahllreis 
beginnen und von den lonſervativen Organiſationen gern 
aufgeftellt werden, weil fie außer ihrem adeligen Namen 
uch noch das Geld für die Beſtreitung der 10 
mitbringen. Der intereſſanteſte unter dieſen Zufallsabge⸗ 
ordnete niſt wohl der junge Lord Burghleh, der den 
Wahlkreis Peterborough erobert hat: er iſt nämlich cher 
ein berühmter Mann, wenn auch nicht in der Politil, jo 
doch im Sport. Er iſt vielfacher engliſcher Meiſter im 
Laufen über Kurz- und Mittelſtrecken und Olympiaſieger 
im Hürdenlaufen. Nun wird es ſich zeigen, ob er, mit der 
Vorgabe, die ihm ſeine adelige Abſtammung verleiht, auch 
das politiſche Rennen ſo leicht machen wird, oder ob der 
erfolgreiche Hürdenläufer im Parlament ein — Barriere⸗ 
ſtock bleibt. 


Aus der Philharmonie. 


Fünftes Melſterkonzert. 
Dresdener Quartett. 


Das Dresdener Quartett ſteht hier als auch anderswo 
in gutem Rufe, welcher durch einige feiner glänzenden. 
Eigenſchaften begründet iſt: ſehr präziſes Zuſammenſpiel, 
sicheres Gefühl für Rhythmus und eine daraus veſultie⸗ 
vende treffliche Interpretation der geſpielten Kompo⸗ 
ſitionen. 

Das Adagio des Quartetts von Mendelsſohn op. 12 
in Es⸗Dur hinterließ zwar keinen nachhaltigeren Eindruck, 
aber dafür wurde durch das weich und innig vorgetragene 
Andante expreſſivo jenes geheimnisvolle Fluidum zwiſchen 
Künſtlern und Zuhörern hergeſtellt. 

Und nun floß das herrliche Quartett Schumanns 
op. 41 A⸗Moll dahin: das beſeelte Andante, das Taunige 
Adagio, das mit großer Hingabe geſpielte Adagio und das 
neckiſche Preſto. 

Im Gegenſatz zu den üblichen Programmen des Kon⸗ 
zertſaals ſtellte das geſtrige eine aufſteigende Linie 
dar: von Mendelsſohn über Schumann zu einem der 10 80 
Quartette Beethovens. Das Wertvollſte, die eigentliche 
Feier des Abends, Beethovens Quartett A-Moll op. 132. 
kam zuletzt. Hier hätte der Kontraſt der Stimmung zwi⸗ 
ſchen dem leidensvollen erſten Teil und dem ſonnigen, im 
Charakter eines ſorgloſen Tanzes gehaltenen Allegro des 
zweiten ſchärfer hervorgehoben werden können. Schlicht 
und einfach, aber wohl zu ſehr ätheriſch war die Dankes⸗ 
zymne des dritten Teiles, ſtraff und kräftig entworfen das 
e und hinreißend der leidenſchaftliche Rhythmus 
des Allegro apaſſionato. 


Das Dresdener Quartett hat neben ſeinen Vorzügen 
eine Schwäche: und das find feine Inſtrumente. Diefe 
haben zwar einen ziemlich weichen Ton, aber er iſt klein, 
was beſonders bei der erſten Geige auffällt; auch iſt von 
einem „Singen“ der Geigen wenig zu vernehmen. —ch. 


Der Schriftſteller Artur Oppman geſtorben. Ant 
Donnerstag ift in Warſchau der polniſche Schriftſteller 
Artur Oppman, bekannt unter dem Pſeudonym Or⸗Ot, an 
Lungenentzündung geſtorben. Or⸗Ot hat ſich durch eine 
Reihe guter Werke hervorgetan, insbeſondere durch ſeine 
Warſchauer Geſchichten. 


Aus dem Reiche. 


Ein rabiater Wüftling. 


Der Gutsbeſitzer und Oberleutnant der Reſerve Hen⸗ 
tt Korytynſki kam in ſtark angeheitertem Zustande aus 
der Stadt auf ſein Vorwerk Kozlowko bei Tremeſſen (Kreis 
Inowroclaw) und betrat die Scheune, in der die Arbeiterin 
Wiewiora arbeitete, die er beläſtigte. Der Bruder Karol 
eilte ihr zur Hilfe, ergriff eine Heugabel, um ſeine Schwe⸗ 
ſter gegen Korytynſki zu verteidigen. Da zog K. ſeinen 


Dodzer Volfäzei 


— Sonnabend, den 7. Nodenber 1951. D 


Bor Anait geitorben. 


Aualvolle Stunden eines verirrten Kindes im Walde. — Vor Angit die Finger 
wundgebiſſen. g 


Ein Jozef Pawlowſki aus Zagorzniea, Kreis Konin, 
begab ſich vor zwei Tagen mit feinem 9jährigen Töchterchen 
Helena in den Wald, um Tannenzapfen zum Feuern zu 
ſuchen. Nachdem beide eine große Menge geſammelt hat⸗ 
ten, trug der Vater die Tannenzapfen nach Haufe, während 
das Kind im Walde blieb, um noch mehr von dieſem Heiz⸗ 
material zu ſammeln. Als das Kind bei Einbruch der 
Dunkelheit nicht nach Haufe zurückkehrte, begann man es 
zu ſuchen, doch ohne Erfolg, da mittlerweile die Nacht her⸗ 
eingebrochen war. Auch den ganzen nächſten Tag wurde 
die Suche vergebens fortgeſetzt. Erſt am zweiten Tage 
unternahm die Polizei in den Wäldern eine Streife, wobei 


Revolver und ſchoß in blinder Wut auf W. der ſchwerver⸗ 
letzt zu Boden ſank. Damit hatte er aber ſeine Wut noch 
nicht geſtillt; er ging nach Haufe, ergriff ſeine Flinte, bes 
geb ſich nach den Wohnungen feiner Arbeiter, wo er ſämt⸗ 
iche Fenſter und Türen einſchlug und auf die Leute ein⸗ 
drang. Dem Vater des ſchwerberletzten W., der hoffnungs⸗ 
los daniederliegt, gelang es, Korytynſki die Flinte und den 
Revolver abzunehmen. Korytynſti wurde in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. 


Ruda⸗Pabianſcka. Kirchendiebſtahl. Als der 
Kirchendiener der katholiſchen Kirche in Ruda⸗Pabianicla 
geſtern früh die Kirche aufſchließen wollte, bemerkte er, daß 
an der Eingangstür ein großes Loch ausgebrochen war, 
Von ſeiner Wahrnehmung machte er unverzüglich dem 
Probſt der Gemeinde Lewandowiez Mitteilung, der ſeiner⸗ 
ſeits die Polizei benachrichtigte. Die Herbeigeeilte Polizei 
ſtellte feſt, daß in die Kirche nachts Diebe eingebrochen 
waren, die verſchiedene Kirchengeräte, wie Kelche, die Mon⸗ 
ſtranz usw., geſtohlen haben. Laut oberflächlicher Schätzung 
haben die geſtohlenen Gegenſtände einen Wert von 3000 
Zloty. Auch die Opferbüchſen öffneten die Diebe gewalt⸗ 
ſam und entleerten ſie des Inhalts. (a) 


Aus demdentfihen Gojelifihafteleben 


Das Jubiläum des Vereins 
deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter, 
das bekanntlich im Oktober in Lodz gefeiert wurde, hat 
auch im Auslande Beachtung gefunden. So enthält die 
Preſſekorreſpondenz des Deutſchen Auslands⸗Inſtituts in 
Stuttgart, die allen im Auslande erſcheinenden deutſchen 
Zeitungen zugeſandt wird, folgende Mitteilung über die 
Jubiläumsfeier: 

Deutſche Meiſter und Arbeiter in Lodz. 


Dag. Am 17. und 18. Oktober feierte der Verein 
deutſcher Meiſter und Arbeiter in Lodz (Polen) ſein 25⸗ 
jähriges Beſtehen durch einen Kommers und einen Feſt⸗ 
ball, die beide gut beſucht waren. Zehn Mitgliedern, die 
25 Jahre dem Verein angehören, wurden Erinnerungs⸗ 
abzeichen überreicht. 13 deutſche Vereine aus Lodz und 
Umgegend gratulierten dem Jubelperein, der mit 6090 
800 Mitgliedern eine der ſtärkſten deutſchen Organiſatio⸗ 
nen in Lodz iſt. Die dem Verein angeſchloſſene Sterbe⸗ 
laſſe zählt gegen 600 Mitglieder. Eine gute Entwick⸗ 
lung nahm auch die 1927 gegründete Radfahrerſektion. 


Der Sportverein „Rekord“ feiert heute abend im Ver⸗ 
einslokal, Andrzeja 17, fein gjähriges Stiftungsfeſt. Die 
Vereinsverwaltung hat zu dieſer Feier ein reichhaltiges 
Programm vorbereitet, das die Beſucher gewiß gut unfer⸗ 
halten wird. Es iſt daher zu erwarten, daß dieſe Stif⸗ 
tungsfeier guten Beſuch aufzuweiſen haben wird. 

Bafat, Der Frauenverein der Freunde Iſraels im 
Miſſionsverein „Bethel“ teilt mit, daß am Sonnabend, 
den 14. November, um 4 Uhr nachmittags, der Baſar zu 
Gunſten der „Bethel“⸗Judenmiſſion im Miſſionslokal ſtakt⸗ 
findet. 5 

Schulſeſt der Schule Nr. 103. Die Vormünder der 
Volksſchule Nr. 103 mit deutſcher Unterrichtsſprache ver⸗ 
anſtalten am heutigen Abend im Lokale des Turnbereins 
„Kraft“, Glowna 17, einen Familienabend mit reichhal⸗ 
tigem Programm. Die Reineinnahme dieſer Veranſtal⸗ 
tung kommt den allerärmſten Kindern dieſer Schule zugute. 
Angeſichts des guten Zweckes iſt zu erwarten, daß der ver⸗ 
anſtaltende Familienabend eine weitgehenſte Unkerſtützung 
in den deutſchen Kreiſen finden wird. 

Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Verein. Heute um 8 Uhr 
abends findet die übliche Monatsſizung ſtatt. Nach 
Schluß der Sipumg Preispreference, wozu die Freunde die⸗ 
ſes Spiels höfl. eingeladen werden. 


inummenmemut Mumme mmm 
Das beſte Schweet des Geiſtes 
iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Dolbszeitung“ 
Wenn Du es noch nicht im Hauſe haſt, dann beſtelle es ſofort! 
eee m 


das Kind als Leiche aufgefunden wurde. Es hatte fid 
im Walde wahrſcheinlich verirrt und konnte den Weg nac 
Haufe nicht mehr finden. Die Sektion der Leiche ergab, 
daß das Kind infolge der ausgeſtandenen Angſt an Herz⸗ 
ſchlag geſtorben iſt. Wie furchtbar das arme Mädchen in 
dem finſteren Walde von der Angſt gepeinigt wurde, zeugt 
der Umſtand, daß es ſich aus Verzweiflung die Fingernägel 
an allen Fingern abgebiſſen und einige Finger ſogar mund» 
gebiſſen hatte. Wie lange das Mädchen dieſe Angftqual 
aushalten mußte, bis es durch den Tod erlöſt wurde, wirr 
wohl niemals ermittelt werden können. 


Nadio⸗ Stimme. 


Sonnabend, den 7. November, 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 

12.10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Vor⸗ 

trag: Wie man in der Vorzeit wohnte, 17 Gottesdienſt 

an Oſtra Brama, 18.05 Kinderſtunde, 18.30 Konzert 

ii Kinder, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Am Horizont, 20.15 

uſtkaliſcher 0 20.30 1 8 22 
ullleton von L. Miſſiuro, 22.15 Slanierkongert, 22.45 
richten, 23 Tantzmuſik 
Ausland. 

Berlin (716 195, 418 M.) A 
11.15 und 14 © latten, 15.20 Jugendſtunde, 16,05 
Unterhaltungsmuſfk, 19.10 Schubert⸗Mabierſonate B⸗dur, 
20 Franz Lehar, 23.30 . ua 

Langenberg (635 1953, 472,4 M.) 7482 
705, 10,15, 12.10 und 12,80 Schallplatten, 13.05 und 17 
2200 7 15.50 Kinderſtunde, 20.80 Europäſches Konzert, 
22.30 Nachtmuſtk, 28.30 Meſter des Jazz. ; 

eee ee 1, 100 gewen, 00 

A aljn ten, 16.30 „ 

Europäi Konzert, 22,30 Tanzmuſik. mal 
prog (61 10 40 l. ae 

11 und 14.10 Schallplatten, 12,85 und 15.30 Kongerk, 10 

Kaſperl⸗Theater, 19.20 Liederkt 

20,30 1 Konzert, 22,30 Bunter Abefid, 

Bien (581 10 17 a), 5 
11.80 und 13.10 Konzert, 13.45 W 
Orcheſterkonzert, 19. dns Streichquartenn, 
Europäisches Konzert, 22.15 Tanzmuſſk. l 

2 e 
Uebertragung des Europäiſchen Konzertes aus Wien 
Franz Lehar vor dem Mikrophon. 

Der Lodzer Sender übernimmt am heutigen Sonn⸗ 
abend um 20.30 Uhr über Warſchau ein Europäſſches Kon⸗ 
geil aus Wien, das Werken Franz Lehars unter Leitung 

es Komponiſten gewidmet iſt. Wir hören eine Reihe von 

Solowerken und Duetten aus fun e ars, 

ausgeführt von den beiden Künſtlern der Wiener Staats⸗ 

oper Adele Kern (Sopran) und Koloman Pataky enor) 
und dem Wiener Philharmoniſchen Orcheſter. Lehar iſt 
ee der Klaſſiker der Wiener Operette. Die Ja ſeiner 

erle nähert ſich der bre dg, Faſt alle gelangten in 

Wien zur Erſtaufführung. Das Konzertprogramm tft fol⸗ 

gendes: Die Einleitung zur Operette „Eva“ ausgeführt 

vom Orcheſter; eine Szene aus der Operette „Das Land 
des Lächelns“ aus ehrt von K. Pataly; Lied aus der 

„Nachtigall“, Ausführende A. Kern; Walzer⸗Intermezze 

aus der „Gräfin Luxemburg“ — Orcheſter; Barcarole aus 

dem „Zarewitſch“ — K. Pakaky; Duett aus „Paganini“ — 

A, Kern und K. Pataly; Intermezzo aus der „Luſti 

Witwe“ — Orcheſter; Marfch-Duett aus „Schön iſt die 

Welt“ — A Kern und K. Pataky; Duett aus der „Friede⸗ 

rike“ — A, Kern und K. Pakaky; Ruſſiſche Volkstänze aus 

Tatjanna“ und ein Lied aus „Schön ift die Welt“ — 

A. Kern; Walzer „Gold und Silber“ — Orcheſter, und als 

Abſchluß die Endſzene aus dem zweiten Akt der Operette 

„Schön ift die Welt“ — A. Kern und K. Pataky. 


Deutſche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Einbernfung der Ortsaruppenlonſerenz. 


Am So: „ ben 15. November, um 9 Uhr morgens, 
findet in N taner 109, eine Konferenz ſämtliche / 
Ortsgruppen DSA p. (Bezirk Kongreßpolen) ſtatt. 


U. u. A. 


Achtung, Lagenkaſſierer! 

Der Kaſſterer der Abteilung, Gen. Paul, nimmt die 
Lagen für Sterbefälle von den Lahe laden jeden Sonn⸗ 
abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in der Petrikauer 109 ent 
Be Die a werden aufgefordert, die ein ⸗ 
gefloſſenen Sterbelagen jeden Sonnabend abzuliefern. 


Gewertichaitliches. 


Achtung, Verwaltungsmitglieder der Deutſchen Abtei⸗ 
lung! Sonnabend, den 7. November, um 5 ge 
tags, findet im Lokale der Zentrale, Narutowicza 50, ei 
gemeinsame Konferenz der Verwaltungen der Textilarbei⸗ 
terverbände ſtatt. 


